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In Gemäßheit des tz 83 Abs. 1 des Gerichtsverfassungsgesetzes
ist für die ordentlichen Sitzungen des II . Quartals des Schwurge¬
richts Tübingen der Landgerichtsrat Dr . Kapff  zum Vorsitzenden
ernannt worden.

politische Webersicht.
Die Reichstagsersatzwahli« StraffbnrgLand

weist dasselbe charakteristische Merkmal auf, wie die letzten
drei Nachwahlen: einen starken Rückgang der Sozialdemokratie.
Ihr Kandidat, der bei der Hauptwahl über 3000 Stimmen
auf sich vereinigte, hat es diesmal noch nicht auf die Hälfte
dieser Zahl gebracht. Der demokratische Kandidat, Rechts¬
anwalt Blumenthal, hat einen so großen Stimmenzuwachs,
nämlich rund 1200, zu verzeichnen, daß die Position des
elsässtschen Klerikalismus in diesem Wahlkreis offenbar eine
neue Schwächung erfahren hat. In der Stichwahl werden
die Sozialdemokraten voraussichtlich für Blumenthal stimmen,
um diesem das' Mandat gegen den klerikalen Elsässer Hauß,
der in der Hauptwahl die meisten Stimmen erhielt, zu sichern.

lieber eine Audienz, die er bei« Eisenbahn¬
minister von Budde gehabt hat, machte Professor Suchsland
der Hall. Ztg. zufolge im Konservativen Verein in Halle
Mitteilungen. Einzelheiten aus der Audienz wiederzugeben
verbiete ihm die Diskretion. Dagegen sei er ausdrücklich
vom Minister ermächtigt wprden, mitzuteilen, daß der Mi¬
nister dem Konsumvereinswesen absolut keine Sympathien
entgegenbringe. Der Minister werde keine Neugründung
von Beamten-Konsumvereinen unterstützen und die bestehenden
in keiner Weife fördern.

Der preußische Handelsminister Möller hat
in Hirschberg tu Schlesien in der dortigen Handelskammer
eine bemerkenswerte Rede gehalten, in der er u. a. sagte:
Den Mißbrauch der Arbeitskraft zu verhüten, dahin wird
heute von allen Setten mit Recht gestrebt, es ist aber da¬
vor zu warnen, hierin das richtige Maß zu überschreiten.
Deutschland ist durch Fleiß und Arbeit, besonders seiner
Kaufleute, groß geworden und in Deutschlands Arbeitskraft
steckt seine Ueberlegenheit über andere Nationen, und wir
sollen uns deshalb hüten, allzusehr die Arbeitsmöglichkeiten
einzuschränken. Arbeit ruiniert den Menschen viel weniger
als Faulenzen. Der Minister trat weiter der Auffassung
entgegen, daß es möglich sei, mit Hilfe des vorhandenen
heimischen Marktes die Einwohner Deutschlands zu ernähren.
Wir müßten, wenn die Ausfuhr fortfiele, Hunderttausende
von Menschen exportieren. Wenn diese Darlegungen Zustimm¬
ung fänden, würden auch bald die Klagen über den Export-
Fanatismus verstummen. Von Fanatismus könne keine
Rede sein, die Ausfuhr aber tue uns dringend not.

Nach den letzte« Beratungen der Reichsjnstiz
kommisston über die Reform des Strafprozesses ist die Ein¬
führung der Berufung gegen die Urteile der Strafkammer
im Prinzip gesichert.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

r. Stuttgart , 26 . Mai . Die Kammer der Abgeordneten be¬
schäftigte sich heute zunächst damit , die in letzter Zeit in drei ihrer
Kommissionen durch Austritt von Mitgliedern entstandenen Lücken
auszufüllen . Nachdem die hiezu erforderlichen Wahlen durch Akkla¬
mationen vorgenommen und rasch erledigt waren , setzte das Haus
die gestern abgebrochene Beratung über den Antrag Haug und
Gen. betr. Erleichterung des ländlichen Realkredits fort . An der
sich sehr in die Länge ziehenden Debatte beteiligten sich Maier-
Blaubeuren , Henning , Schlichte , nachher Berichterstatter Kraut,
Minister des Innern v. Pischek und Haug . Der letztere wehrte
sich insbesondere gegen die gestern von Liesching gegen ihn erhobenen
Vorwürfe persönlicher Natur . Die weitere Debatte brachte dann
noch die Jungfernrede des gewandten und in landwirtschaftlichen
Fragen offenbar sehr erfahrenen Abg . Keilbach und eine geharnischte
Erwiderung deS Abg. Liesching gegenüber dem Abg . Haug , die den
letzteren nochmals auf den Plan rief . Nachdem noch Dambacher,
Hieber, Berichterstatter Kraut und Freiherr v. Gaisberg -Helfenberg
gesprochen hatten, wurde ein Schlußantrag angenommen u. hierauf
der Kommisstonsantrag genehmigt . Hierauf ging man über zur
Fortsetzung der Beratung über den Gesetzentwurf betr. den Leib-
gedingsvertrag . Kürzlich war man bis zu Art . 6 einschl. gekom¬
men. Heute wurde bei Art . 7 fortgefahren und dieser Artikel , so¬
wie der folgende Art . 8 nach den Beschlüssen der Kommission ohne
wesentliche Debatte genehmigt. Erst bei Art . 9 entstand eine längere
Debatte an der sich die Juristen des Hauses beteiligten und der
sich zu einem Antrag des Vizepräsidenten Dr . v . Kiene  verdichtete.
Schließlich wurde der Art . in der Fassung des Entwurfs unter
Berücksichtigung des Antrags Kiene angenommen . Auf den Vor¬
schlag des Präsidenten wurde hier abgebrochen und die Weiterberat¬
ung auf morgen vertagt . Schluß V,2 Uhr.

r. Stuttgart , 27. Mai . Nachdem in der heutigen, Sitzung
der Kammer der Abgeordneten zunächst an Stelle des Abg. Hilden¬
brand der Abg Kloß  in die Finanzkommission per Akklamation
gewählt war , erledigte das Haus in längerer bis ^ 12 Uhr wäh¬
render Beratung vollends das Gesetz betr. den Leibgedingsvertrag.
Im allgemeinen wurden die einzelnen (20) Artikel nach den Kom¬
misstonsbeschlüssen, und zwar meist in der Fassung des Entwurfs
angenommen ; nur zu einigen Artikeln wurden Abänderungsanträge

gestellt und beschlossen. An der Debatte beteiligten sich — entspre¬
chend der Natur des Gesetzentwurfs — fast ausschließlich die rechts¬
kundigen Mitglieder des Hauses . Auch der Ministerpräsident v.
Breitling  griff öfters in oie Beratungen ein. Die Gesamtab¬
stimmung über den Entwurf wird in der morgigen Sitzung erfolgen.
Zum Schluß erstattete noch Vizepräsident Dr . v . Kiene  den Bericht
der staatsrechtlichen Kommission über die Frage einer gesetzlichen
Verabschiedung der Gebührenordnung für die Gemeindegerichte u.
vertrat den Standpunkt , daß dieser Gegenstand der gesetzgeberischen
Regelung unterliege . Der Kommisfionsantrag , an die Regierung
das Ersuchen zu richten, daß sie, falls künftig ein Anlaß zu einer
Aenderung der Gebührenordnung für die Gemeindegerichte sich er¬
gibt, diese Aenderung im Wege der Gesetzgebung herbeiführen möchte,
fand die Zustimmung des Hauses , nachdem insbesondere auch der
Ministerpräsident in zustimmendem Sinne sich geäußert hatte . Mor¬
gen : Gewerbeaufsicht.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestafnka.
Berlin, 26. Mat. Im Mtlitärwochenblatt wird die

Anstellung von ferner 23 Offizieren und3 Sanitätsoffizieren
in der Schutztruppe für Südwestafrika mitgeteilt, darunter
Oberstleutnant Müller vom 44. Juf.-Reg. als Kommandeur
des 1. Feld-Art.-Reg., Major Osterhaus vom4. Feld-Art.-
Reg. iu Magdeburg zum Kommandeur der 1. Feldart.-Ab-
teilung, Hauptmann Frhr. v. Reitzenstein vom elf. Feldart.-
Reg.Nr. 31 unter Beförderung zum Major zum Komman¬
deur der2. Feldart.-Abteilung.

Berlin, 26. Mai. AuS Windhuk meldet derL.-A.:
Die Typhuserkrankungen der Ostabtetlung in Otjikähena
scheinen nurmehr zum Stillstand gekommen zu sein. Major
von Glasenapp ist am 25. Mai nach Okahandja abgereist,
wo er vorläufig das Kommando sämtlicher Etappenlinien
übernimmt. Oberst Leutwein verlegt sein Hauptquartier
am Sonnabend nach Okahandja.

Berlin, 27. Mai. Auf den Truppenübungsplätzen
zu Münster und Altdöberitz findet jetzt die Neuformation
von Mannschaften und Ansammlung von Pfekbe-
transporten aus Ostpreußen statt. Diese Verstärkungen
werden in Höhe von 2000 Mann und 2400 Pferden iu
einzelnen Transporten nach Südwestafrika dirigiert, und
zwar so, daß in der ersten Hälfte des Juli dort sämtliche
eingetroffen sein werden.

Berlin, 27. Mai. Ueber den künftigen Verlauf der
Ereignisse in Südwestafrika urteilt man nach dem Lok.-
Anz. in sachverständigen Kreisen dahin, daß jedenfalls vor
Ablauf eines Jahres die Beendigung der militärischen
Operationen Und vor 1*/» Zahlen der Eintritt völlig nor¬
maler Zustände in dem südwestrfrikanischen Schutzgebiete
nicht zu erwarten ist.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
London, 27. Mai. Zu der Erstürmung von Kint-

schou wird aus Tokio gemeldet: Der Angriff hat Mitt¬
woch Abend begonnen. Die japanische Artillerie beschoß die
Hauptmacht der Russen, die bei Monkialing an der engsten
Stelle der Halbinsel standen. Die Russen konnten dem furcht¬
baren Feuer nicht widerstehen und wichen zurück, während
die Japaner nur geringe Verluste erlitten. Am Donners-

Wegweiser zur Benützung unsrer Verschöner-
ungs-Vereius-Anlagen.

(Mitgeteilt.)
Wohl hatte ja schon vor der Gründung unseres Ver¬

schönerungs-Vereins der Schloßberg Wald mit seiner
Ruine und seinen Anlagen unsrer Stadt ihren ganz beson-
dern landschaftlichen Reiz verliehen und sicher von jeher
viele Natur- und Altertums-Freunde herbeigelockt. Ein
Fremder, der bloß unsere Stadt und nicht auch den Schloß¬
berg besucht, gleicht einem Wanderer, der zwar die Stadt
Rom, aber nicht auch den Papst oder(soweit dies nicht
möglich wäre) nicht einmal die Peterskirche gesehen hat.
Unsrem Verschönerungs-Verein aber verdanken' wir es,
daß er vnS den Naturgenuß in der weitern Umgebung unserer
Stadt aufgeschloffen hat, in zweiter Linie aber auch unfern
bürgerlichen Kollegien, daß sie alljährlich die Bestrebungen
dieses Vereins auch im wohlverstandenen Interesse der Stadt
kräftig unterstützen. Wenn uns jetzt das herrliche Früh¬
lings-Wetter wieder in Feldu. Wald hinauslockt, so dürfte
für manchen Bewohner in Nagold, besonders aber für unsre
Luftkurgäste die Veröffentlichung einer Schilderung unsrer
Vereinsanlagen im Gesellschafter zweckmäßig erscheinen.

Es ziemt sich wohl, zunächst alte gebrechlicheu. kranke
Leute, die aber doch noch einen kurzen Gang ins Freie
wagen können, zu beraten. Solchen empfehlen wir in
erster Linie unsre Anlage hinter der neuen Kirche,
wo sie staubfreie stille schattige Sitzplätze finden, um dort

wo möglich durch Vertiefung in die in der nahen Kirche
vernommenen Ewigkeits-Gedanken auf einige Stunden ihre
irdischen Leiden und Sorgen zu vergesse«. Drei weitere
Anlagen in nächster Umgebung der Stadt sind der Kaiser
Wilhelmsplatz, Bismarksplatzu.Moltkeplatz, welche
nebst der schwarzweißroten Schloßbergfahne unsre politischen
Parteien stets daran erinnern sollen, daß wir, sobald dem
Vaterlande Gefahr droht, in deutscher Treue vereint, ihm
unsre Kräfte und wenn nötig auch Gut u. Blut zu opfern
haben. Der im vorigen Jahr neu angelegte und Heuer er¬
gänzte Waldpark am nordöstlichen Fuße des
Schloßbergs oberhalb der alten Steige nach Rohrdorf,
der uns in naher Zukunft den Wald möglichst nahe an die
Stadt rücken soll, kann uns freilich erst nach etwa 10 Jahren
einen vor der Sonnenhitze schützenden Schatten liefern, bietet
aber doch schon jetzt einen gewiß manchem willkommenen
Rückzug aus dem Getrieb und Geräusch des städtischen All¬
tagslebens. Eine weitere Anlage erreicht man(mit ganz
mäßiger Steigung erst innerhalb Walds) schon in 15 bis
20 Minuten in dem auch im Hochsommer kühlen mit Laub¬
und Nadelholz gemischten Stadtwald Buch, wenn man
von der Stadt aus auf dem Klebfußweg oder über den
Badplatzsteg oder auf der neuen Straße nach Rohrdorf bis
zur Harzfabrik geht und auf dem dortigen Feldweg und
dessen Fortsetzung gegen Nordwest, also auf dem Waldfuß¬
weg nach Walddorf aufsteigt, bis man zu einer, gutes rein¬
lich gefaßtes Wasser spendenden Waldquelle kommt. Wer
sodann zwei von dem menschenfreundlichen und opferbereiten
Chararakter unsres Volkes zeugende, nur in Deutschland

mit so massenhaften Opfern durchgeführte Anstalten für
kranke Arbeiter und Soldaten kennen lernen will, besuche
die zwei nahe bei der Stadt gelegenen Genesungsheime Wal¬
deck und Rötenbach. Die in der Umgebung dieser zwei
Anstalten sichtbaren, auch vom Berschönerungsverein herge-
stellten Fußwege, Sitzbänke und2 Schutzhütten(im Bad¬
wald) stehen nicht bloß den Bewohnern dieser Anstalten,
sondern selbstverständlich auch jedem andern Naturfreund zu
Gebot. — Schon vor ca. 12 Jahren hat ferner der Ver¬
fasser dieses Berichts auf der bis jetzt leider noch wenig
bewaldeten Höhe des im Südosten der Stadt gelegenen
Stetnbergs in der Nähe des Stadtwalds Ziegelberg—
etwa eine halbe Stunde von der Stadt entfernt— einen
Platz mit bezaubernd schöner Aussicht auf die Stadt, in
das Waldach- und Nagoldtal, sowie auf einen Ring von
Ortschaften auf den Höhen über diesen2 Tälern entdeckt,
und dem Verschönerungsverein die Gründung einer Anlage
daselbst mit dem Namen„Luginsland" vorgeschlagen, was
dann durch Herstellung von Fußwegen, Wegweisern und
Ruhebänken auch sofort akzeptiert und ausgeführt wurde.
Weil aber diese Anlage bisher doch weniger besucht
worden ist, so wurde sie vom Verein in letzter Zeit
stiefmütterlich behandelt. Dem Antrieb unsres zur
Förderung des Naturgenusses in unsrer Gegend stets
besonders tätigen Herrn Oberamtmann Ritter hat
mau es zu verdanken, daß der Verein Heuer seine Haupt¬
sorge wieder dieser Anlage zuwandte. Zweierlei Touren
führen uns zu dieser Anlage. Zum Hingang auf die An¬
lage erscheint es rötlicher, von Nagold aus auf der Haiter-



tag früh begann der Angriff auf Kintschou mit der Erstürm-
vnq der Höhen südlich der Festung. Die Japaner hatten

Artillerie mit größter Energie in eine vorzügliche Stellung
gebracht. Der Kampf war äußerst heftig, aber am Nach¬
mittag war die Festung geräumt. Die Russen, die später
nochmals südlich von Kiugtschon festen Fuß zu fassen suchte«,
wurden auch dort vertrieben und sind in vollem Rückzug
begriffen, der ihnen aber voraussichtlich abgeschnitten werden
wird. Die Höhe der japanischen Verluste ist unbekannt.

Niutschwaug, 27. Mai. Ein aus Mukdeu hier ein-
getroffenerfranzösisch.Priester berichtet,daß dort 20,000 u.in
Liaujang 100,000 Russe» stehen und tägliche Verstärk¬
ungen eintreffen. Die Stärke der Russen in Port Arthur
wird von japanischer Seite auf 20,000 Mann geschätzt,
während die Japaner 50,000 Mann stark sind.

*

Berli«, 2b. Mai. Der koreanische Gesandte in St.
Petersburg ist hente mittag in Berlin eingetroffen und in
der japanischen Botschaft abgestiegen. Auf der japanischen
Gesandschaft wird nach einer Mitteilung des Lok.-Anz. er¬
klärt, man wundere sich, daß der Gesandte so lange mit
der Abreise gezögert habe, da doch die Koreaner Japans
Verbündete seien.

Paris , 25. Mai. Der Petersburger Korrespondent
des Echo de Paris berichtet: Zur Beendigung des russisch-
japanischen Krieges sei die Mobilmachung vo« 2 Mill.
Soldaten beabsichtigt. Diese Mobilmachung werde
progressiv vor sich gehen Md in den östlichen Provinzen
beginnen. Ein Staatsmann soll dem Korrespondenten er¬
klärt haben, Rußland werde eher der ganzen Welt den
Krieg erklären, als eine Demütigung über sich ergehen lassen.

Petersburg 26. Mai. Bezüglich der Washingtoner
Meldung, daß die amerikanischen Marineattaches Weisung
erhalten hätten, über die Gefahr zu berichten, die der neut¬
ralen Schiffahrt durch schwimmende Minen an der «and-

, schulischen Küste droht, wollen die Nowosti im Auswärtigen
Amt gehört haben, daß gegen die Einforderungen solcher
Berichte in keiner Weise ein Einwand zu erheben sei. Nowoje
Wremja weint, nach Beendigung des Krieges würde sich
Rußland einem etwa von Amerika oder England ausgehen¬
den Vorschlag, die Frage der schwimmenden Minen zu be-.
raten, gewiß anschließen.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 28. Mai.

Semiuur Nugold. (Mttgeteilt.) An der Hand
von Bildern, die aus Staatsmitteln für die ärmeren Schulen
des Bezirks Nagold angeschafft wurden und zwei Tage
lang im Zeichensaal zur Besichtigung ausgestellt waren,
gab Oberlehrer Fant vor den Zöglingen des Seminars

-und-der Präparandenanstalt und vor Gästen aus der Stadt
(worunter wir leider die an der Frage näher beteiligten
Gewerbetreibenden vermißten) Erläuterungen über Kunst
im allgemeinen und Wohnungskunst im besonderen. Es
wurde gezeigt, daß man statt der so weitverbreiteten, cha¬
rakterlosen, süßlichen Nachahmungen ausländischer Meister
nunmehr um mäßigen, ja außerordentlich billigen Preis
originelle deutsche Kunstt haben kann; es wurde in dieser
Beziehung hingewiesen auf Steinzrichnungen von Haug,

"Steinhaufen, Liebermann, vom Karlsruher Künstlerbund
u. a., sowie auf photomechanische Nachbildungen alter Muster.
Wie die Farben zusammengestellt werden müssen, wmde
am Farbenspektrum, an Blumen auf farbigem Hintergrund
Md an Originalgemälden entwickelt; das Problem der
Beleuchtung an einer künstlerischen Photographie und an
der Anordnung der Ausstellung; das der einfachen, charak¬
teristischen Zeichnung an einigen der noch zu sehr stili¬
sierten Steinzeichnungen. Mit Hilfe der dabei gewonnenen
Gesichtspunkte wurde dann die Rahmenfrage besprochen
und die Wohnungskunst im allgemeinen berührt. Zum
Schluß wurde auf die Bedeutung der Kunst für das deutsche
Volk in materieller(Wettbewerb des Kunftgewerbes auf
dem Weltmarkt) und in ideeller Beziehung(veredelnde
Wirkung) hingewiesen.

bacher-Talstraße bis nahe zu dem Nagold-Jselshauser Mar-
kungsgrrnzstock zu marschieren, wo ein jetzt erbreileter, über
die Eisenbahn zum Stadtwald Ziegelberg führender, und
dort mit sanfter Steigimg neuangelegter sehr bequemer und
schattiger Fußweg mit zahlreichen Ruhestationen auf die
Höhe der Anlage hinaufführt. Die dort neuhergestellte
Hütte soll zunächst die Besucher gegen drückenden Sonnen¬
schein, Regen und Wind schützen, dann aber auch zu halb¬
tätigem Aufenthalt in dieser stillen Einsamkeit einladen, um
sich in dis genauere Bestimmung der zahlreichen von dort
sichtbaren Ortschaften oder vielleicht auch in eine Lektüre zu
vertiefen, und daneben an einem etwa vorsorglich mitge¬
brachten Vesperbrod und Vespertrunk sich zu erlaben. Nur
muß man die Besucher dieser Anlage dringend ersuchen,
wenigsten innerhalb des Waldbränden meist ausge¬
setzten jungen Forchenwalds, solange der Boden
trocken ist und dürres Gras, dürre Nadeln und dürres
Laub den Boden bedeckt, das Tabakraucher: und das Gehen
mit unverwohrtem Licht(Fackeln) zu unterlassen. Die Rückkehr
zur Stadt kann der Besucher auf einem andern Weg, näm¬
lich auf der Feldegart(Schafwcide) an mit Sitzbänken auS-
gestatteten Fichten- und Forchenhorsten vorüber über die
leider sehr steile und steinrauhe„Rumpelsteige" hinab
vnternehmen, welche in die Vollmarrne:" Zr-aße eimnündet,
sodaß man Kann vom Wolfsberg herab dis Stadt wieder
betritt. (Fortsetz. u. Schluß folg.)

Zur Bekämpfung der schädliche« Pilze a«
unseren Obstbäume«. Für Obstbaufreunde dürfte es
von Interesse sein, zu erfahren, daß von einer Kommission
des Württ. Obstbauvereins am 17. ds. auf der Hoskammer-
domäue Sindlingen, in den Obstbaumanlagen des um den
württembergischen Obstbau so verdienten Heim Oekonomie-
rats Adlung, eine Probe mir der von Gebrüder Holder,
Maschinenfabrik in Metzingen, neuerbauten großen fahrbaren
Baumspritze vorgenommeu, die im großen ganze» sehr
befriedigend ausgefallen ist. Mit dieser Spritze ist der schon
längere Zeit angestrebte Zweck erreicht, ohne viele Handar¬
beit mit tierischer Kraft in kurzer Zeit auch das Bespritzen
von großen Hochstämmen mit der sogenannten Bordelaiser
Brühe, einem Gemenge von Kupfervitriol und Kalk oder
Soda mit Wasser, in intensiver Weise zu ermöglichen und
dadurch die schädlichen Pilze zu zerstören, die gleichwie in
den Weinbergen auch in den Obstanlagen so großen Schaden
aurichten. Nicht nur jüngere, sondern auch sehr große Hoch¬
stämme bis zur Höhe von 10 m konnten in ausgiebigster
Weise von unten bis oben bespritzt werden, wenn auch be¬
züglich des Durchkommens in eugbewachsenen Baumreihen
zuweilen etwas zu wünschen übrig blieb und möglichst ebenes
Terrain Bedingung für das richtige Funktionieren der Spritze
ist, so muß anerkannt werden, daß wieder ein neuer wesent¬
licher Fortschritt in der Bekämpfung der schädlichen Pilze
mit dieser sinnreichen Erfindung gemacht worden ist. Mit
einem Pferd und drei Mann wurdenz. B. in 15 Minuten
52 Stück zirka 15 Jahre Mer Obstbäume von zwei Seiten
ausgiebig bespritzt, eine Leistung, die mit Handspritzen ganz
und gar ausgeschlossen ist.

Zwerenberg, 26. Mai. Wie wir Hören, wird
Evangelisationsprediger Schrenk nicht, wie gemeldet, am
5. Juni hier sprechen, da er erkrankt ist. Nach seiner Wieder¬
herstellung wird er jedenfalls hteherkommen.

r. Tübingen, 26. Mat. In einer Wirtschaft in
Dettingen übernachtete der 24jährige SchmidgeselleR. aus
Emmingen , und ließ sich am andern morgen vor seiner
Abreise von dem 23 Jahre alten Dienstmädchen einen Schnaps
reichen. Darauf unternahm er einen unsittlichen Angriff
auf das Mädchen, floh aber, als dieses um Hilfe rief. Als
er erfuhr, daß er wegen dieses Delikts verfolgt werde,
stellte er sich freiwillig der hiesigen Polizei und legte ein
Geständnis ab. R. wurde in Haft genommen.

Schramberg, 25. Mai. Der als angebl. Mörder
der Pauline Stimmler von Winzeln verhaftete Bauer IM
Müller von Böstngen hat bis jetzt ein Geständnis noch nicht ab¬
gelegt,behauptet vielmehr, er sei um die kritische Zeit in Obern¬
dorf gewesen. Durch die hiesige Landjägerschaft ist nun
ein Zeuge ermittelt worden, der den Verhafteten am Tage
des Mords bei der Ermordeten gesehen hat.

Rottweil, 24. Mai. Der Auffichtsrat und Vorstand
der Vereinigten Köln-Rottweiler Pulverfabriken zu Berlin
hat lt. „Schwarzw. Bote" beschlossen, dem verstarb, Geh.
Komm.-Rat v. Duttenhofer auf Fabrik Rottweil, der Aus¬
gangsstätte seines Schaffens und Wirkens, namens der Ge¬
sellschaft ein Denkmal in Form einer Bronze-Büste auf Gra¬
nitsockelMerrichten.

Gerichlssaal.
Stuttgart, 27. Mat. Ein Bäckermeister hatte am

Kirchweihmontag im Läveü eines andern Bäckers der Ehe¬
frau des letzteren dtt Hand auf die Achsel gelegt und dabei
gesagt„Was sind Sie eine schöne Frau" und dann das
Lokal verlassen. Schöffengericht und Strafkammer Tübingen
verurteilten ihn wegen tätlicher Beleidigung zu 10 Tagen
Gefängnis. Der Strafsenat des Oberlandesgexrchts hob
das- verurteilende Erkenntnis auf und verwies die Sache
zur nochmaligen Verhandlung nach Tübingen.

Deutsches Reich.
Freiburg, 26. Mai. Während der heutigen Ordi-

nariaisfitzung hat der 42 Jahre Me Priester Dr. Emil
Rieger aus Pforzheim, wohl in einem Anfalle von Ver¬
folgungswahn, einen Revolverschuß gegen Erzbischof Dr.
Nörber abgegeben, ohne ihn, noch sonst jemanden zu
treffen. Er wurdeM Gewahrsam gebracht.

Stratzbnrg, 25. Mai. Ein Fremder der sich das
neue Denkmal in Straßburg betrachten will, läuft lange in
der Irre herum und fragt schließlich, wie die Str. P. be¬
richtet, am Flscherstaden einen wackeren Vaterlandsverteidiger:
„Sagen Sic mal, Musketier, wissen Sie vielleicht, wo der
junge Goethe steht?" — „Der junge Goethe? Nee, das
weiß ich nicht. Bei unserer Kompanie steht er jedenfalls
nicht!"

Stettin, 26. Mai. Die Hauptversammlung der Deut¬
schen Kolonialgesellschaft wurde hier vom Herzog Johann
Albrechtv. Mecklenburg eröffnet. Der Botschaftera. D.
v. HoUebrn wurde einstimmig endgültig züm geschäftsführen¬
den Vizepräsidenten gewählt. Regterungsrat Jacobi trat
mit Wärm: dafür ein, daß in den deutsche» Schutzgebieten
Regierungsschulen errichtet werden.

Königsberg, 25. Mai. In der Nachmiltogssitzung
der deutschen Lehrerversammlung sprach Rektor Iudtz-
Kolberg über die Schulaussichtsfrage. Nach längerer Debatte
wurden folgende von ihm aufgestsllie Thesen angenommen:
1. Im Interesse der Schule ist die fachmännische Schulauf¬
sicht ttnzuführen. 2. Die Volksschulen sind unmittelbar den
KMsschMinspckioren zu unterstellen; ine Lokalschulaufsicht
in zu bcscirigen. 3. D'.e Keeisschulinspcktion im Nebenamt
ist aufzuheben. Zu ständigen KreissLulüop.ktoren find Schul¬
männer, die sich un Volkeschuldieust bewährt haben, zu be-

j Mn.

Ausland.
Wie«, 26. Mai. Die in den den letzten Tagen im

Mdiz-Kiosk entdeckte Umstmzverschwörung, als deren Leiter
Kemal Pascha, ein naher Verwandter des Sultans und
Sohn Ghasi-Osman-Paschas, verhaftet wurde, bezweckte,
Depeschen aus Konstautinopel zufolge die Entthronung des
Sultans Abdul-Hamil und die Erhebung des früheren
Sultans Murad der in einem Palaste am Bosporus ge¬
fangen gehalten wird, auf den Thron. Als Entdecker der
Verschwörung wird Affaf-Pascha bezeichnet, der sich kürzlich
mit einer Tochter des Sultans Murad verheiratete. Die
Verhaftung Kemal-Paschas und Genossen erfolgt während
des Selamlik am letzten Freitag.

Rom, 27. Mai. Gestern fand eine Sitzung der
Kardinalskongregation für außerordentliche Ange¬
legenheiten statt. Die Kardinäle sollen dem Papst ge¬
raten haben, vor jeder Entscheidung wegen der Abberufung
des Nuntius aus Paris das Resultat der Beratung über
diese Angelegenheit in der französischen Kammer erst abzü-

_ , , - _

^ Arber-ie Fütterung-er Edelfische in -er Lrut-
austatt, im Auhuchts- und im Mafiteich.

Vortrag von Schullehrer Schwarzmaier, Berneck.
(Schluß.)

In jeden Brutweiher gehören auch einige Spitzmaus-
fallen, ebenso Fallen für Eisvogel und Wafferamsel, die
der Jungbrut sehr schädlich sind. Auch die Ringelnatter
stellt den Jährlingen nach.

Die Jungfische müssen täglich3—4 mal gefüttert werden;
überhaupt muß man häufig, schon wegen der vielen Fisch-
seinde darnach sehen.

Als Mastfutter kann geringeres Futter angeweudet
werden, aber für Jungfische immer das beste. Auf einen
Fisch rechnet man5°/-, seines Gewichts als Futter täglich.
Als Futtermittel für Mastfische find zu empfehlen frische
Seefische; diese sind in Geestemündeu. a. O. billig zu
haben, 1 Pfd. kommt samt Transport auf 10—12 -4.
Abfälle von Schlachthäusern, wo es solche gibt, sind auch
recht gut: Magen, Darm, Netz, Wamme rc., lauter Fleisch¬
teile, die leicht verdaulich sind, die harten, sehnigen Teile
sind nichts. Diese Abfälle müssen gekocht und dann durch
die Fleischhackmaschine getrieben werden.

Pferdefleisch ist weniger zu empfehlen, denn es gibt
rauhes, rötliches und widerliches Fischfleisch. Frösche sind
auch ein gutes Futter, aber es hat zu wenig; die sogen.
Kaulquappen werden besonders von denForellen gern genommen.

Die Verdauung der Fische richtet sich ganz nach der
Temperatur des Wassers, was sehr zu berücksichtigen ist.
Wir müsse» darum im Frühjahr am meisten füttern.

Bei einer Wärmetemperatur von 16—18° 6. muß
man mit dem Füttern aufhören, ebenso bei3—4° 0. Kälte.
Bei etwa-j- 12°0. verdaut die Forelle am besten, der Kar¬
pfen bei-j- 24°. Die Mast darfserst im 3. Jahre einsetzen.

Zuchlfische dürfen4—6 Wochen vor dem Abstreifer:
nicht mehr gefüttert werden, also Bachforellen und Saib¬
linge von Anfang September an, und Regenbogenforellen,
die im Frühjahr laichen, vom Februar an nicht mehr.
Ueberhaupt darf nicht zu viel verfüttert werden. Wohl
sind unsre Fische große Hungerkürisilcr, aber alles mit Maß
und Ziel. Eier von Mastfischen sind nicht viel wert, sie
gehen bald zu Grunde; sie haben ein milchglasartiges Aus¬
sehen, während die Eier von den Wildfischen im Bach gelb
bis rot aussehen.

Eier und Samen von Wildfischen sind am besten, viel
besser als die von Weiherfischen.

Schluß: Wir dürfen nicht bloß Fischer sein, sondern
müssen dazu auch Fischzüchter werden, getreu dem Wahl¬
spruch der Ftscherelvereine; „Hegen und Mehren dem
Schöpfer znr Ehre, dem Menschen zum Segen!"

Verzeichnis der Märkte iu der Umgegend.
Vom 30. Mai bis 4. Juni.

Rottenvurg, 30. Mai. Krämer- u. Viehmarkt.

Lur Düngung üer Drache.
Durch die wissenschaftlichen Forschungen ist der Beweis ge¬

liefert , daß bei richtiger Bearbeitung im Boden große Mengen von
Stickstoff bildenden Bakterien entstehen, und daß ein üppiges Ge¬
deihen dieser Bakterien gerade durch die Düngung mit Thomas¬
schlacke, also Phosphorsäure und Kalk, sehr gefördert wird . Be¬
sonders in der Brache tritt bet entsprechender Bearbeitung ein leb¬
haftes Wachstum dieser befruchtenden Bakterien ein. Dies ist auch
ein Hauptgrund dafür , daß man da, wo der Boden sich nicht von
Natur aus in einem entsprechenden Fruchtbarkeitszustande befindet,
wieder mehr zur Brachbearbsitung zurückqreift; denn die Brache,
namentlich in Verbindung mit einer Düngung mit Thomasschlacke,
hat sich als ein außerordentlich wirksames Mittel erwiesen, die
Fruchtbarkeit des Bodens zu erhöhen.

Der Ankauf des Thomasschlackenmehls bis Ende Juni , also
dem eigentlichen Brachemonat , gewährt dieses Jahr auch insofern
Vorteile , als im ersten Halbjahr die Preise bekanntlich 1 Pfg . per
Kilogr . " , Phosphorsäure billiger sind, wodurch z. B . bei Ware
mit 16 ' » Phosphorsäure eine Ersparnis von 16. — per
10000 Kilogr . erzielt wird Außerdem erfolgt für JunstLieferung
eine Extra - Bergüruug  von 5, — per 10000 Kilogr . für alle
bis zum 25 Juni eingehenden Abrufe.

Ferner ru daraui hinzuweisen , daß sich im ersten Quartal ein
recht empfindlicher Waggonmangel bemerkbar gemacht hat. So
kvnnlen, wie wir hören, die Thomasphosphatwerke im ersten Vier¬
teljahr infolge ungenügender Wagenstellung viele Hunderte von
Waggons niebt rechteeirig liefern.

Bei der wesenilich stärkeren Nachfrage im Herbst ist bestimmt
zu erwarten , daß durch den gleichzeitigen sehr starken Versand an¬
derer Massengüter , wie auch durch die bekanntlich um diese Zeit
fiattsindenden größeren Mil ' iärtransporte , Tbomasmehlliescrungen
nur dann rechtzeitig an Qrt und Stelle ei»tresi>m werde», wenn
die Bestellung längere Zeit vorher , am besten also schon jetzt, er folgt .

Druck und Verlag der G. W . Zaiser'  schen Buchdruckerei (Emil
l Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



K Hofdomäne Niederreuthin.

NngkliW«m»»« beite«.
Nachstehende, für die Erstellung eines Schuppens auf obiger

Domäne erforderlichen Bauarbeiten sollen im Sudmisfionsweg vergeben
«erden und zwart

Grab-, Maurer- md Steiuhauerarbeit mit 556 M.
Zimmerarbeit mit , . 1159 „
Schmied- und Schlofferarbeit mit . . 45 „
FLaschnerarbeit mit . . 100 „

Plan , Kostenvyranschlagund Bedingungen liegen bei Herrn
Meramtsbaumeister Riecker in Herrenberg zur Einsichtnahme aus.

Schriftlichê mft Zeugnissen belegte und in Prozenten ausgedrückte
Angebote sind i

spätestens bis 4. J»»i d. I.
Lei Unterzeichneter Stelle einzureichen.

Stuttgart , den 26 . Mat 1904.

K. Hoskameralamt.
. Jägerstraße Nr. 18.

ii.

VonA. Mayer, Marktplatz6
Stuttgart

.yM,
MUH

weiß und gelb in Blechddsen von
V» 1 2K § Netto Inhalt

-̂ —.80. 1.50 Ms

Seit 3V Jahren bewährtes Fabrikat
i« nur vollwichtige » Dosen.

Beim Einkauf achte man aus die gesetzt, geschützte Marktplatz-Etikette
Au haben in Nagold bei Fr . Schmid . Gottl . Schmid.
„ „ „ AÜensteig bei G . Schneider.

Andre
Hofer s

Feigenkaffee

gilt seit
Jahrze hnten

als
unübertrefflich

aromatisch

ergiebig
und

nahrhaft.
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dis beste
^ kür Wäscks und lbaus . jeder ständige

Verbraucksr erkält eins

wertvolle , gut gskenSs ttemontolr.Mit SpruriNclsvks ! »H
scbwarzem Stakl mit öoldrand.

Die gesammelten Einwickelpapiere berscktigen zum
Empfang ; man weise Lader uneingewickelte Stücke

im eigenen Interesse zurück.
LrSmrr L Flsmmrr , Hrilbronn a. N.

Im leirtea lLbre kspiei, 4L3S vliren rur Verisiiung,

Nagold.

Möbelschreiner-
Gesuch.

Zwei auf Möbel gut bewanderte
Arbeiter können sogleich eintreten bei

Gottl . Benz sen.,
Gchreinermeister.

Nagold.

MtimM.
Einige tüchtige Möbelschreiner sucht

für auswärts
, G . Klingel , Schreiner.

Wringen b. Wildberg.
Ein jüngerer, auf Möbel geübter

Arbeiter
findet gute Stellung bei

Gottlieb Stradinger,
Möbelschreinerei.

S —4 tüchtige

werden sofort gesucht von
G . Kirn , Baugeschäft,

Altensteig.

Ein anständiger, gut erzogener
Knabe, welcher Lust hat, die Gärt¬
nerei gründlich zu erlerne», findet
sofort unentgeltliche Lehrstelle bet

Fr . Schuster , Nagold,
Kunst- u. Handelsgärtnerei.

Mechaniker-
Lehrling

wird unter günstigen Bedingungen
nach Pforzheim gesucht.

Näheres zu erfragen bet Gottlob
Widmaier , Nagold.

Suche per 1. Juli ein tüchtiges

im Alter von 20—24 Jahren, das
gut bürgerlich kochen kann ». Haus¬
arbeiten übernimmt. GuteBehand-
handlung nnd hoher Lohn.

Frau CH . Gropp,
Pforzheim.

Ein kräftiges

Mädchen
für die Küche bei einem Gehalt von
25 —30 ^ monatlich gesucht

Hotel Frank,
Stuttgart.

N LAO ick.
Loebou sr8ebisuou:
* Hübsche*

kuzicdtz-
?oztllsktea

von « » VHVI»

Lellerbaus
L« 8 «». F
vorrätig in cksr

2 . W . LLILSr' sebsii
Luebbäig". u. kuobckr.

l?rol »Lvr«» 8i « bitte

für 2 leller LusAŜ slelinstsr Luxps. Viele Lorten vcke Reis -,
Lrb8-, 06INN86-, rnxiokn8nxxs u. 8. v . bieten reiebe ^ bveeb8llinK.
Ltet8 i!N linken bei k'rieilr . 8 «Iiuritl.

V UM . 6M88 fl'., Ulli ., Mzol«! «
M empfiehlt, gestützt auf langjährige Erfahrung, M

kLdr-
KLäer

M
U
M

und

D 2ubvköi'1vHv
von renom. Fabriken zu billige « Preise » .

Nagold.

Zeichen- u. Znfchneideknrs,
verbunden mit Kleidernähen.

DEM"' Beginn am Montag den 6 . Juni.
Vorzügliche Referenzen.

Anmeldungen nimmt entgegen die G . W . Zaifer 'sche Buchhdlg.

M Nagold.
M Von den Produzenten direkt gekaufte , auf etwaigen!

^ Gehalt an Chemikalien geprüfte und rein befundene

viirttMöiHMlie ii . '«

Vvmv
verschiedener Jahrgänge empfiehlt zum Preis!
von 46 — 63 iZ per Liter

4V « IIi « I » i IIr « i « .

Lütvie » iiiLil W « iiLlLNiLtl1uirA,
Iiir «lL8trn8 ««.

kaiiWr 's kL8vdöll - MÄ - Miii KM W.

Ilarmoniaw ôdultz.
M von den ersten Anfängen bis zur entwickelten Technik ( auch zum Selbst¬

unterricht ) von Heinrich Bungart.
Die Schule hat es sich zur Aufgabe gemacht, den Schüler von den!

ersten Anfängen an lückenlos in die Kunst des Harmoniumspiels einzuführen.
Sie ist eine wirkliche Schule und nicht, wie das oft der Fall , ein „Choral¬
oder Melodienbuch für Harmonium ", und setzt daher bei dem Schüler
keinerlei musikalische Vorkenntnisse heraus.

Lokönsr , Klause Druck, 207 8sitsn stark.

Preis schön und stark kartoniert Mk . t .— .

Vorrätig in der
H . W . Aaiser' fchen Buchhandlung.

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Gesicht , rosiges
jugendfrisches Aussehen , weiße sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies bewirkt nur : Radebeuler

Steckenpserd-Menmilchseise
von Bergmann «L Co . , Radebeul

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
a St . SO Pf . bei : <». >V :
tttt « Vi issirer.

Niederlage : Kustnv Nisin z. .Hirsch.
Hauptvertrieb für Württemberg:

Ibomä L stl-rysr.
Stuttgart u. Teinach. Tclevb. Nr . 7.

Hilfeb. Blutstock. Niemann , Ham¬
burg , Reutzelstr. 40.

Iclhrpkcrn
der K. Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüssen.
Amtl. Ausgabe in Taschen-Format.

Sommerdienst 1004
Preis 20

WM . ilursbuok.

Eiseubahu- u. postverbin- unzen in
Württemberg u. HoheuMer«
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa und einer
Eisenbahnkarte

von Südwest -Deutschland.
Sommerfahrdienst 1904.

Gültig vom 1. Mai an.
Klein Oktavformat. Preis 60 Pfg.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhandlung.



Nagold.

Bekanntmachung
betreffend

die Wählerliste zu der bevorstehende»
Kirchengememderatswahl.

Im Hinblick auf die für IS . Juni d. I . in Aussicht genommene
Kirchengemeinderatswahl wird gemäßZ 10 der Mtnisterial-Lerfügung
vom 21. März 1889 bekannt gegeben, daß die Wählerliste 8 Tagelang, vom Sv . Mai bis zum 8. Juni auf dem hiesigen Rathauszur Ansicht öffentlich aufliegt.

Jeder, der eine Einsprache gegen die Wählerliste, sei es wegen
Aufnahme eines Nichtwaylberechtigten, zu machen hat, hat diese im Laufeder Auflegungsfrist bei dem Vorsitzenden des Kirchengemeinderats münd¬
lich oder schriftlich anzubringen; Einsprachen, welche nach Umfluß derFrist angebracht würden, könnten für die bevorstehende Wahl nicht mehrberücksichtigt werden.

Nagold, den 28. Mai 1904.
Namens der Wahlkommission:

Dekan Römer.

Glückliche Kindlein, sie singen und scherzen:
Schnell geht die Fahrt und die Reise ist weit.
Glückliche Mutter , o freu Dich von Herzen,
Siehst ja die Heimat, die Eltern noch heut.

Aber o weh! ganz nahe am Ziele
Kam es so anders , als sie sich's gedacht;
Da war der Heimkehr, dem kindlichen Spiele
Plötzlich ein Ende mit Schrecken gemacht.

Heim, ach nur heim nach Wildberg zu eilen,
Gönnt sich die Arme nicht Rast und nicht Ruh,
Und statt ein Ständlein geduldig zu weilen.
Fährt sie dem Unglück, dem gräßlichen, zu.

Schnell den Lokalzug benützend zur Reise,
Kommt sie bis Teinach; hier heißt es Geduld!
Siehe, da kommt ihr ein Kind aufs Geleise,
Zürnet , doch fraget nicht : wen trifft die Schuld?

Und schon ertönt ein gewaltiges Brausen,
Pfeifen und Zischen! Daß Gott es erbarm!
Ach, und die Mutter — e§ faßt mich ein Grausen —Wankt auf die Schienen, ihr Jüngstes im Arm.

Daß ich genau, was nun folgte beschreibe,
Fehlt mir der Mut und der kühle Verstand.
Mutter : die Füße geschnitten vom Leibe,
Ein Kind getötet und eins ohne Hand!

Und nun die Tage und Nächte voll Qualen
Und in der Zukunft das traurigste Los;
Dazu kein Geld, um die Kosten zu zahlen,

" Kelns, um zu leben! Der Jammer ist groß!
Ja , er ist groß und bald noch viel größer.

Daß , wer hineinsieht, die Eltern nicht schmäht,
Wenn sie zu Gott um den Tod als Erlöser
Bebenden Herzens für beide gefleht.

Ehre den Mut 'gen, die schwesterlich denkend
Rettend geraten in bittere Not;
Segen den Güt 'gen, die schwesterlich schenkend
Sorgten den Kindern der Tapfern für Brot!

Aber vergeht doch, wenn fromme, gesunde.
Lachende Kindlein ihr mütterlich herzt,
Oel auch und Wein nicht zur Heilung der Wunde.
Welche das Weib und ihr Töchterlein schmerzt!

Oeffnet die Herzen zu fröhlichem Geben,
Dankbar für Gottes bewahrende Hut;
Refft dafür glücklich durchs Land und durchs Leben,
Reiset mit Gott , und das Ende wird gut ! .

Gaben für die, wte oben beschrieben, auf der Station Teinachverunglückte, 32 Jahre alte Schuhmachersehefrau Pauline Haffa
von Basel, geb. Wcßner, von hier, und für ihr dreijähriges TöchterleinBertha, dessen Zwillingsschwesterchen allein unversehrt blieb, nimmt mit
herzlichstem Dank und unter Zusicherung bester Verwendung an

Wildberg im Mat 1904.
Stadtpfarrer Dlstvri «!».

88. Auch die G. W. Zaiser'sche Buchhandlung vermitteltweitere Gaben.
Nagold.

in vorzüglicher Qualität sind zu haben bei
VI ». LLvLL « .

Tarlehenskassenverein
Schönbronn.

Die hiesige Darlehenskasse sucht
« - 8OOO

als Anlehen aufzunehmen. Zins¬
vergütung4°/o.

Vorsteher Ziegler.
vvv oder

2700 Mk.
werden gegen gute Sicherheit aufzu¬
nehmen gesucht.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.
Nagold.

Zuppermudeln,
Breite Nadeln,

Maccarom
in feinster Eierware,

sowie
Gries, Reis, Gerste,

Logo, Erbsen, Linse«,
Lohne«

empfiehlt
Hermann Rnoäel.

Nagold.

WsisMornmeii!
und

fultsrniökl
ist wieder zu haben bei

Mlsjmii.
frisch etngetroffen, empfiehlt

Julius Krebs.
Desgleichen

Elters knchW
vorrätig d. Obige.

Nagold.
Seinen selbstgekelterten

Ahfel-Most
mpfiehlt und gibt von 20 1 an ab

Friedrich Kläger,
Bäckeru. Wirt.
Nagold.

MMlms.
Eine kleinere Wiese auf soberen

Neuwiesen sucht zu verkaufen;
wer? sagt die

Expedition ds. Blts.

Den Nagold.

Vas desto krükstuek ist I
öubsolc'bsVeinbssi'sn-Lseso I

siü äslikates und A68uadc8 Estränk von Iialivni 8
2nin tä ^ licksü (Ickraack kür jedermann , av8kaßß Laklee und Des . 8Von Lrrdlioksn .Vutorl täten kür Darin- nnci ÄlaAenlsidends, 8Lleiclmücktî e und Llutarine Ks 80 nder8 einxkoklen . 1VUM- 8

entleidst anck den längerem Oskranck3nickt, tvie Ab̂ öknlickei' Og.ono, Kat kein« ver8topkende, 8ondern8die VerdannuZ fordernde IVirknnA, i8t de8kalb äa8 kebke«
§rnk8tück kür Kinder nnci bc8onäcr8 auck kür Dsr8oaen, rvelckc8viel 8it?cn oder Kranke, rveleks liefen niü88tzn.

8 .  lebvraN — —
> In Xrrxal «! kei Herrn Vpotksker 8 «Iliiiiü.
8 ^ IleinlAC Kakrikanten:

I k. MeckL 8alui, WMrliliMÄlittWt,.

MmlW
von meinem Feld beim Kirchhof
suche ich zu verpachten.

Wilh . Knödel.
Nagold.

3 Viertel

ewigen Klee
am Galgenberg hat zu verpachten

Wilh. Rähle, Schneider.

Svli
mästet Schweine kolossal! Alle Züch¬ter sind des Lobes voll. Pakete
50 bei Fried. Schund, Nagold.

Altensteig.

Missions-Fest
Sormtag, 2S. Mm, 2 Uhr.
Redner: Missionar Gebhardt  ans Indien;

Missionar G « tekunft  ans Kamerun.
Stadtpfarramt.

KkmMa -Amnî ^ .
Am Sonntag den 5. Jnni,

nachmittags 2 Uhr
hält der Verein im Gasth. z. „Schiff" in Nagold seine

!l. Frühjahrsversammlnng
ab, und wird hiemit eine Lotterie bienenwirtschaftlicher Geräteverbunden werden.

Lose hiezu findä 20 ^ durch die Ausschußmitglieder zu beziehen.Jedes anwesende Vereinsmitglied erhält ein Freilos.
Tages -Ordnung:

1. Die Behandlung der Schwärme.
2. Ist die Herstellung von Ablegern günstiger für den Züchter,als ein Naturschwarm?
3. Verschiedene Vereinsangelegenheiten.

Zu zahlreichem Besuche wird eingeladen.
Der Wereinsausschuß.

-MMM 2k EMMMLL MMMMMM

Z H zkockreitz-Nslalls»-. K x
M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, MM Verwandte, Freunde und Bekannte aus M
M elvi» 31 . Alnr L904 M
M in das Gasth. z. „Löwen" in Haiterbach freundlichst einzuladen. M

M

^ Kirchgang 11 Uhr in Haiterbach.
^ Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^

Friedr . Dingler,
Sohn des

verst. Christian Dingler,
Bauer in Alt-Nuifra.

Christine Kalmbach,
Tochter des

Joh. Mich. Kalmbach, Bauer
in Egenhausen. M

Nagold.
^rewnemen.
köppelnemen

für jede Kraftübertragung.
Mk - und

LillderitzMtzv.

empfiehlt billig.
Reparaturen

werden schnell und
pünktlich ausgeföhrt.

SniL SöL -sL«,
Sattlern.Taveziermstr.

I Nagold. ß
8 Selbstgemachte D
Eemvfiehlt stets frisch ß8 AAlbert Kennnler, Konditor,h

S t or m's

Kursbuch
fürs Reich.

Ausgabef. ganz Deutschland
mit dem Anschlüsse nach Belgien,
Dänemark. England, Frankreich,
Holland,Italien,Oesterreich-Ungarn,
Rußland, Schweden-Norwegen, der
Schweiz und

Fahrplänen
von Oesterreich-Ungarnu.der Schweiz.

Sommer
1904.Mai-Juni

Preis 80 Pfg.
Vorrätig in der

G W Zaiser 'sche«
Buchhandlung.

Lmvkack , K
frisch bei H. ^ «,»88, Conditor.

Nagold.
Eine größere Partie

Korinthen
in feinster la Ware ist eingetroffen bet

H «ri »»nr»n HiLvtlel.

Ich richte
kommenden Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die
Thür. Knnstfärberei Königsee,

Chemische Wäscherei,
und bitte um rechtzeitige Aufträge.

H. Brintzinger, Nagold.

ZwiebeMtchen UK
Mai bei Fr . Klager, Bäckermstr.

?ür Airte!

?spierzerMe«l
liefert rasch und billig

Buchdruckerei.
Ev. Gottesdienste in Nagold:

Sonntag. 29. Mai. V-10 Uhr
Predigtu. 8 Uhr Abendgortesdienst.
Gottesdienste der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag , 29. Mai. V-10 Uhr

und abends8 Uhr Predigt.
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